
Mer
Amto - und InUlligenMntt für den Obera,ntsbe.;irk

Dieses Blatt eisckeinr wöchentlick 3 Mal , und zwar ain Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Avonnements preis  in Nagold halbjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postznschlag I fl. 2 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Eiurülknugs - Gebühr:  die drei-

gespaltene steile au » gewöhnlicher Schrill oder deren Raum bei einmaligem Einrncken 2 kr., bei mebrmaligem Einrüeken je ckj- kr.

Samstag den 6 . Februar 1869«

Amtliche Bekanntmachungen . !

Eröffmrg eines Gant - !
erkennLniffes.

Gegen den Seiler Joh . Georg Maier  j
von Ällenstaig , dessen Schulden im Be - !
trag von 1396 fl . 9 kr . das Aktivvermö - s
gen um 336 sl. 4 kr . übersteigen , wurde !
henke der Gant erkannt , wovon derselbe,
da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , auf
diesem Wege in Kenntuiß gesetzt wird.

Den 3 . Feb . 1869.
König !. Obcramtsgericht.

Pscilsticker . !

Nagold.
Nächsten Mittwoch 10 . Febr . , Vormit¬

tags 9 Uhr , wird eine

AeLnEorsferesrz
hier gehalten werden , wozu auch die HH,
Geistlichen cingeladen werden . Das Nä¬
here besagen die Uml .nissschreiben.

Den 0 . Febr . 1869.
K . Dekanatamt.

Fr eih o fer.

F o r st a in t Alt  e n st a i g.

Langholz Verkauf.
Dienstag den 16 . d . M .,

Morgens 10 Uhr,

auf dem Rathhaus
in Psalzgrasen-
weiler:

1) Vom Revier
Psalzgrafen-

weiter,
ans dem Schlag

Birkenbnsch 698 Nrmtinern tannenes Lang¬
holz , mit 36,000 Cnb . ' , 103 Nrn . Klotz - !
Holz, mit 4000 Cnb .' ; sodann 120 Nrn . !
Schcidholz , mit 1300 Cnb .' ; ferner aus !
Hinterem Nentplatz und Saiblesteich 194 >
Stück Buchen , mit 6200 Cnb . ' , darunter
4l Stück Wagnerbnchen.

2 ) Vom Revier Alienstaig , und zwar
allermeist Forchen , ans ; Vcriorenholz 89 !
Stück Lang - und Klotzholz , mit 0100 j
Cub .' , Gcisselihann 60 Stück , mit 800 l
Cub .' , Wartherholz 14 St ., mit 700 CI , !
Sieubann 3 ! 7 St ., mit 9900 Cub . ' , Has - j
ncrwalv 63 St ., mit 2900 Cub .' , Grassert !
180 St ., mit 8450 Cub . ' , Hardt 14 St ., !
mit 280 Cub . ' . l

Altenstaig , den 1 . Febr . 1869 l
K - Forstamt . ^

Holland . '

2 ^ Schietingen,
Oberamts 'Nagold.

Ban -ä-ScheiLerholzVerkanf
Montag den 8 .

Febr .,
Morgens Hr9 Uhr,
kommen 363 Stück

^ meistentheils roth-
^ tannenes Bauholz,

vom 80r abwärts,
worunter einige Sägklötze , schönster Qua-
tät , znm Verkauf.

Der Verkauf wird bei günstiger Witte¬
rung im Walde , bei ungünstiger auf dem
Rathhaus vorgenommen.

Ferner werden am
Dienstag den 9 . Februar,

Morgens ' /r9 Uhr,
ungefähr 32 Viertel tannenes Scheiterholz
zum Verkauf gebracht.

Auf Verlangen kann das Holz vom
Wäldschütz vorgezeigt werden.

Den 28 . Jan . 1869.
Waldmeister Pfeffert e.

O b er s e tting  e n,
Oberamts Herrenberg.

Die hiesige Gemeinde verkauft am -
Montag den 8 . Febr . d . I .,

von Morgens 8  Uhr an,
1) im Lehleshau:

96 Stück birkene und eichene Wag - ^
nerstangen und

1300 Stück birkene Reise von 8 —10'
lang;

2) im Bühl:
22 St . Bauholz von 40 — 40 ' lang

und 7 " Durchmesser , und
80 Si . Stangen von 30 -40'  lang

und 4 — 7 " stark.
Die Zusammenkunft ist im Lehleshau

auf der Nagoldcr Staatsstraße , wo so¬
dann bis ungefähr 10 Uhr im Bühl an¬
gefangen wird.

Den 2 . Febr . 1869.
Schultheißenamt.

S t o cki n g e r.
2s? Kuppin gen,

Oberamts Herrenberg.

KckuI'weiLle-Vei^icklunlj.
Die hiesige Schas-

weidc , welche 400
Stück ernährt,
wird für den Nach¬
sommer am

Montag den 8 .
Febr .,

Vormittags 10 Uhr,
aus hiesigem Raibhaus auf iveitere 3 Jahre
verpachtet , wozu Liebhaber — Auswärtige
mit Vermögenszeugnissen versehen — ein-
geladeu werden.

Den 30 . Jan . 1869.
Gemeinderath.

2P Berncck,
Oberamts Nagold.

Bei der Unterzeichneten Stelle liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

L00 fl.
zum Ausleihen parat.

Den 30 . Jan . 1869.
Stistuiigspflcger W n r si e r.

Privat -Bekailntmachuugen.
2P N a -g o l d.

Hocklmäe-EmMülmg.
Florischc Herde mit Brat¬

ofen und Wasserschifs in ver¬
schiedener Größe und Con-
struktion sind aus einer sehr
bedeutenden Werkstücke Stutt-

zarts wieder neu eingetroffcn , und erlaube
ch mir , dieselben in empfehlende Erinnc-
mng zu bringen.

Friedrich Weber,

6 ^ Nagold.

Empfehlung.
Nudeln , feinste Tafeleiernndeln Nro . 1

empfiehlt
Fr . Stockin gcr.

Noch mache ich besonders die Herren
Speisewirthe ans meine weiteren Nudel¬
sorten Nro . 2 , 3 und 4 aufmerksam , die
ich in ',4  und ' /« Kisrchcn sehr billig
erlassen kann.

Der Obige.

3P Nagold.
Es sind wieder

LVG Ceutner
Steinsalz cingetroffen und kann das be¬
stellte Salz abgeholt werden . Auch ist
stets ILael »« » ! » zu haben , der Ctr.
a fl . 4 . 36.

D . G . K e ck.

stk euenb  ü r g.
Ich Unterzeichneter bitte hiemit Hrn.

Paul Pfinder  von Altenstaig wegen
der von mir ihm am 26 . Dezember v . I.
im Gaslhos zur Traube daselbst zngcfüg-
ten Ehrcnkränkung um Verzeihung.

Den 3 . Febr . 1869.
P . Maier.
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Lotterie non LelfarWruckbisÜern.
Nachdem G . M . Kirn  in Berg bei «Stuttgart ein großes , 24 " hohes und 28"breites Tableanx , darstellend:

„Das gesammte wiirttembergrsche Bkililär in seiner neuen Unisoriuirung"
mit äußerster Genauigkeit und großem Kostenanfwande in Oclsarbendrnck ansgeführt
und Se . Mas . der König die Widmung desselben gnädigst angenommen hat , ist ihmvon AllerhöchftDemselben noch die Erlaubnis ertheilt morden , dieses Tableaux auf dem
Wege der Lotterie zu verwerthen . Für diese Lotterie werden 6000 Loose ä 30 kr.
ansgeeben uittr enthält dieselbe 470 Gewinne , deren höchster ( die Bildnisse beider K.
Majestäten in reichverzierter Goldrahme darstellend ) nach dem Urtheile Sachverständi¬ger einen Werth von 50 fl., der niederste einen solchen von 6 fl. hat.

'Nicht nur für die Herren Militärs und für Kunstliebhaber , sondern für Jeder¬
mann bietet sich durch diese Lotterie eine günstige Gelegenheit zu Erwerbung einer
Prachtvolle !: Zimmerverziernng mit einem geringen Opfer , da eine ziemliche Zahl Bil¬der als höhere Gewinne bereits mit Goldrahmen versehen sind.

Die Ziehung der Lotterie findet unter amtlicher Konlrole unwiderruflich am 45.
März d. I . statt.

Loose sind zu haben in Nagold in der
G . W . Z a i s e r ' scheu Buchhandlung.

- d Ĥo l d ' ' '2s » Nagold.

H ' ß l 6 - -

in Folge günstigen Einkaufs sehr billig
bei Gottlob Knödel.

Ein noch sehr gutes , schwarzes
Merino Kkrid

hat zu verkaufen
Ehr . Haust mann,  Schneider.

3fi Egenhausen.
Es wird ein crfahrenrr ,
irrLin » vi » L » Lkv»

auf Akkordarbeit gesucht, welcher sich bal¬
digst melden wolle bei

Johannes M a st.
Altenstaig.

Cmpfehlung
Nachdem ich das Woh »-

Hans meines Schwagers,
s UA .. ' des verstorbenen Seifensie-

! i ders Ehret , käuflich erwor-
zeige ich einem

hiesigen und auswärtigen verehrten Publi¬
kum ergebenst an , daß ich den Seifen-
und Lichterverkanf sortsetze und bitte um
geneigten Zuspruch.

Johs . Buob.
Haiterbach.

Ein guter Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Johs . Hel der,  Schuhmacher.

AtziL isr LHLL - xL - .
Wahrheitsgemäß bezeuge ich hiermit,

daß mich der Mayer 'sche
weiße

Brust Lyrup
auf den ersten Gebrauch einer halben
Flasche sogleich von meinem Keuch¬
husten und Reiz im Kehlkopfe befreit
hat , weßhalb ich denselben ähnlich Lei¬
denden bestens empfehle.

Beringenstadl . den 13 . Jan . 4868.
Binzcnz Blickte.

Allein ächt bei Fr . Stockinger
in 'Nagold.
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Lsnb - und IVvebsvlKescbskt.

ib
in HamburA,,

Nagold.
Ein Dienstruadcheu

im Alter von 44 — 48 Jahren wird zum !
baldigen Eintritt gesucht. ^

Näheres durch die Redaktion d. Bl . ^

6) - Nagold.
SLUiirHL » > SS » I

in allen Soncu , billiger wie bisher , bei
Fr . Stockinger.

2s2 i l d b e r g.
Zu verkaufen:

WR . ^ erhaltener fL -'H
Ambos , ein schwerer

LWM ^ Schraubstock , 2 deutschem
Oesen und ein älterer Circulir -Ovalosen
sind billig zu kaufen bei

E . Hezel.  Schlosser.

6s» lll a g o l d.

Doppeltueb Hemden
in verschiedenen Qualitäten , roh , sowie
gewaschen, desgleichen Sh ir i i ng - H e m-
den  mit feinen Brusteinsätzen und Her-
ren -Kragen empfiehlt in großer Auswahl

Fr . Stockinger.

Nagold.
Ich mache wiederholt daraus aufmerk¬

sam, daß die

A n f n LkineZeit
nur von 8 Uhr Morgens bis Abends 4
Uhr ist, und später Erscheinende nicht mehr
berücksichtigt werden können.

Wetzist,
Photograph aus Stuttgart.

I s e l s h a u s e n.

Kockbier
schenkt ans am nächster.
Sonntag den 7. Febr.

Lindemvirth Raufer.
Ist?.
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Feür.

R an se r.

Nagold.

Brust- A Husten-Zucker,
Mulz-Block-Zucker, schles.

Fenchelhonig, Brustsyrup
empfiehlt

Louis Santter  bei der Kirche.

Die nach Vorschrift des Königl . Gehel
men Hosraihes und Universitäts -Professors
Dr . Harte !; in Hann gefertigten Stüllwrrk ' -
schen Brust -Bonbons sind ft 14 kr . per
Packet ächt zu haben in Nu »»Ick bei Apo¬
theker C . Oefsingcr , in .-Vliensmig bei
Karl Walz , in ümsin »«-» bei I . Teufel,
in Lrxonüiligon bei A . Schäfer , in
Ilcrrmibor ^ bei H . Marquardt , in Hovlickort
bei Iah . Hummel , und in IVilckbor » bei C.
W . Reichert.

Nagold.

zu Fabrikpreisen , ",4  ft 5 kr ., «,'4 L 6 kr .,
'̂4 ft 1 kr ., 8/4  ft 8 kr ., sowie
8TS

ft 9 kr . empfiehlt
Gottlob Knödel.

Nagold.

Ein solides Dienstmädchen,
das dem Hauswesen vollständig und selb¬
ständig verstehen kann , und auch Liebe zu
Kindern hat , findet gegen hohen Lohn so¬
gleich eine Stelle ; bei wem ? sagt die

Redaktion.

2s , 'Nagold.
Alle Sorten

baumwollene Web L
Strickgarne

empfiehlt zu billigen Preisen
Schwarz,  Weber.

Zeuglen , Kölsche und Bettbarchent , So-
senzruge bringt ebenfalls in empfehlende
Erinnerung der Obige.

gewöhnliche und zu Geldverpackungen , bei
G . W . Zaise r.

Nagold.
Nächsten Mittwoch und Donnerstag den

10 . und 11 . d . M . schlage ich

Magst,me»
für Knuden.

Christian Benz.

Nagold.

Akkord
/iE
In ca . 14 Tagen habe ich

100 Ctr . Grobeisen
von Pforzheim hieher zu führen . Dieje¬
nigen Fuhrleute , welche Lust haben , wollen
sich sofort an mich wenden.

IV . IL « vlL.

3P Alten  staig.

Für Schuhmacher!
Besten Hanf , Sohlennägel , schuhnägel,

Schwiel , Zweck , Erter , Holznägel n . f. w.
empfiehlt

I . F . Hindennach.

Frucht -Preise.
Galw , 36 . Januar 1869.

fl. kr. ft. kr. ft. kr.
Dinkel . 4 24 4 19 4 12
.Haber . 4 12 4 9 4 9
Kernen . 5 48 5 38 5 30
Roggen . — — — — — —
Gerste . . .. — —

T a g e s - N e u i g ke i t e n.
Zum Schultbeibeu in Nvitmarmgen , T . A. Horb , wurde Gebbard

Schach , Gutsbesitzer , ernannt.
Gestorben : den 3. Febr . zu Herrenberg Apoibeker 1- ch üz , 40 ^ . alt.
Stuttgart,  31 . Jan . Die Redakteure des „Beobachters " ,

Mayer und Hanßmann , haben in der Hermannsstraße ein Hans
gekauft und wollen , wie man hört , daselbst eine eigene Druckerei !
für den Beobachter ec. gründen . . . !

Stuttgart,  4 . Febr . Heute früh ist die als tüchtige Wir - !
thin rühmlichst bekannte Adlerwirih Freitag , Wittwe , mit Tod !
abgegangen . ( B .- Z .) j

Ulm,  3 . Febr . Nachdem durch die Berufung des Hrn . ^
Professor Sch äffte  von Tübingen nach Wien die Stelle eines ;
Zollparlamentsabgeordneten für den 3 . Wahlbezirk erledigt wor - j
den ist , werden hier bereits Vorbereitungen zu einer Neuwahl ^
getroffen , indem die betr . Behörden vom K . Lberamt anfgefor - ^
dert werden , die neu revidirten Wählerlisten vom vorigen Jahr !
längstens bis 13 . Febr . zur öffentlichen Einsicht anfzulegen . Be - >
cher ist Candidat . ( T . Ehr .) ^

Berlin,  1 . Feb . Der vielgenannte Pastor Qnistorp zu ^
Ducherow hatte , um die Pflanzstätten seiner theologischen Richtung ^
zu erhalten , sich in eine Fülle weltlicher Oieschäfte geworfen . Er
gründete eine Buchdruckern , eine Buchbinderei , eine Bnchhand - :
lung und zwei Zeitungen : „Das liberale Pommcrland " und
„Der Friedensbow " , ein kaufmännisches Geschäft , worin Mate¬
rial -, und sonstige Waren aller Art verkauft werden , er erwarb
240 Morgen Land und trieb Landwirthschaft und Viehzucht . Er ^
war also BnchLrnckereibesitzer , Buchhändler , Buchbinder , Redak - z
teur , Landwirth , alles in einer Person . Die nächste Folge war
nun , daß den kleinen Händlern der Nachbarschaft ihre Kundschaf¬
ten entzogen wurde , da in dem geistlichen Laden alles billiger
zu haben war , als sie es verkaufen konnten , obgleich sic gewiß
mit dem kleinsten Gewinne zufrieden waren . Das erklärt sich
aber dadurch , daß die Konkurrenten des Herrn Pastor ihre Wa¬
ren bezahlen mußten ; der geistliche Herr nahm sie dagegen auf
Kredit und ist jetzt im Begriff Konkurs  zu machen , da feine
Gläubiger nicht länger Kredit gewähren wollen . In einem ge¬
druckten Circular schildert er seine Lage und bittet um Hilfe.
Das Rundschreiben des pietistischen Pfarrers schließt mit den j
Wehrufe : „ Freunde des Herrn helft , daß dem Teufel  sein
Spiel verdorben werde !" Was für ein bequemer Sündenbock
doch der Teufel ist.

Berlin,  1 . Febr . Wie die „ Kreuzzeitung " meldet , ist die

Einberufung des Zollparlaments  auf Mitte Mai beabsich¬
tigt . — Die Reichstags -Präsident Dr . Simfon  ist zum Prä¬
sidenten des Appellationsgerichts zu Frankfurt a . O . ernannt.
Die dadurch nöthig gewordene Neuwahl ist bereits eingeleitet.
— Wie die Kreuzztg ." hört , soll man von verschiedenen Seiten
darauf hinarbeiten , die Privat -, Pfand - und Leihanstalten zu un¬
terdrücken und dieselben durch billigere , dem Interesse der unbe¬
mittelten Klasse wirklich diensame Institute zu ersetzen . ( St .-A .)

Berlin,  2 . Febr . Bei der nächsten Reichstagssession soll
die Gewerbeordnung eine der ersten und wichtigsten Vorlagen
des Bundespräsidiums sein , auch soll das Preßgewerbe als Bun-
desangelegenheit geregelt werden . ( S . M .)

Berlin,  2 . Jan . Was englische Blätter neulich von
neuen Waffensendungen nach Rumänien gemeldet hatten , beschränkt
sich, wie schließlich selbst auf östreichischer Seite festgestellt wor¬
den sein soll , auf eine mit Jagdflinten gefüllte Küste , die mit
Politik nichts zu thnu hatte . . . ( S . M .)

Berlin,  3 . Febr . Die ' Prov .Korresp . hält die Zustim¬
mung Griechenlands zu den Konferenzbeschlüssen für gesichert . —
Der schleswigholst . Provinziallandtag ist einberufen . ( S .M .)

Berlin,  3 . Febr . Nachdem Oberst Hammer vor einigen
Tagen nach Berlin zurückgekehrt ist , werden die handelspolitischen
Verhandlungen zwischen dem Zollverein und der Schweiz , wie
man glaubt , bald wieder ausgenommen werden.

Berlin.  Von dem Kurfürsten von Hessen erzählte der
Ministerpräsident Graf Bismarck — indem er beifügte , er könnte
die Beispiele noch vermehren — folgendes Stück : „Wir haben
in den amtlichen Akten zu Kassel ein kurfürstliches Reskript .ge¬
sunden , vermöge dessen Se . Königl . Hohheit nunmehr die Bewil¬
ligung zum Baue der Hanauer Bahn geben wolle , weil und nach¬
dem die Gesellschaft 200 Aktien zu 230 Thlr . zur Disposition
Sr . Kön . Hoh . des Kurfürsten gestellt habe.

Wien , 31 . Jan . Der deutsche Volksvcrein hielt vorgestern
seine Generalversammlung . Die Versammlung acceptirte hiebei
die von Dr . Hößlinger beantragte Resolution , welche die in letz¬
terer Zeit in Oestreich erschienenen , gegen Preußen und Nord¬
deutschland gerichteten Flugschriften verdammt , weil deren Ten¬
denz nach Ansicht des Vereins dahin gerichtet ist , Oestreich zum
Kriege gegen Preußen hinzudräiigen.

Marschall Randon in Paris,  seither ein eifriger Prote¬
stant , ist katholisch geworden.

Paris,  2 . Febr . Die Zeitungen veröffentlichen Einzel¬
heiten über einen in Algerien ausgebrochenen Aufstand . Die



Verbindungen zwischen Geryville und Lagbouat sind untcrbro-
chen. Es sind Maßregeln getroffen , welche erlaube », ans eine
rasche Unterdrückung zu hassen.

Florenz,  2 . Febr . Man schreibt ans Rom , der Pabst
sei ernstlich erkrankt . Die Regierung treffe Vorsichtsmaßregeln,
um allen Eventualitäten vorzubeugen.

Garibaldi  will in Uebereinstimmung mit Ricciardi zur
Zeit des Concils eine Freidcnkerversammlung nach Neapel ein-
berusen.

Der Coroner und seine Todtenjnry haben am 29 . v . Mts.
zu London  eine Leichenschau über eine verhungerte Mut¬
ter  und deren verhungertes Kind  gehalten . Sic wohnte
auf der Jsle of Dogs in Peplar (London ) an der Themse , ein
Stadttheil voller Werften , wohin die Kanffahrer aus allen Welt¬
teilen Schätze Zusammentragen . Man fand die Leichen in einer
Dachkammer ans einein Haufen Lumpen , in Lumpen . Neben der
Leiche lag ein Klumpen Salz , mit Spuren von Zähnen daran,
das war das letzte Mahl gewesen . Der Vater war abwesend,
— er war am Sonnabend wahnsinnig geworden und man hatte
ihn nach dem Armenhaus geschafft , weil das Irrenhaus schon
„zu voll von wahnsinnig gewordenen Armen ist " . Als Zeugen
des Elendes erschienen vor dem Coroner Elende — die „Nach¬
barn " —  die „ Mitbewohner " des Sterbehanses , das von Armen
„wimmelte " . Hannah Rollisen sah die Katharina Spencer ster¬
ben und gab ihr den letzten Trank , eine Tasse Thee . Der
Pfandleiher hatte das Meiste , was sie besessen , und den Nest
hatte der Exekutor für schuldige Miethe abgeholt , welche 1 Schil¬
ling per Woche betrug . Hannah Rollisen und Maria Halt
glaubten kaum , daß Katharine Spencer an Hunger gestorben,
„denn sie und andere im Hanse lebten ja noch und hätten doch
Alle nichts zu essen ." Warum sollte Einer eher sterben als der
Andere ! Der Vater war seit dritthalb Jahren arbeitslos und
die Armenhansvorsteher sandten ihn am 5 . d . M . in den Ar¬
beitshof ans Stcinklopfen , aber gaben ihm nur so viel , als seine
eigene Ernährung erforderte . - Einer der Geschworenen er¬
zählte , daß ein Armer sich äußerte : „ Es nützt doch alles nichts
mehr . Die Armenbehörde muß uns begraben ."

Der Gerichtsaktuar Sstrjanofs in Petersburg  ist bei dem
Petersburger Landesgerichte mit einer Civilklage eingekommen,
für die er an Stempel 19,000 Silberrubel oder 91,000 Gulden
entrichtet hat . Die Summe , wegen welcher geklagt wird , muß
demnach 4,000,000 Rubel oder 6 ( s Millionen Gulden betragen.
Klägerin ist die Gräfin Suboff . Es handelt sich, wie verlautet,
um ein gefälschtes Testament.

mal aus Rost ) , oder in der Aufwallung , in krankhafter Leiden¬
schaft einen verbrecherischen Streich ausgeübt , wo er nur vielleicht

die feinsten Mordthaten , die listigsten Betrügereien , die meisten
Ehebrüche u . drgl . , wenigstens aber doch gerade so viele , wie
unter den armen und ungebildeten Volksklassen , und unter dem
Prolctariate.

Wir finden aber täglich , daß die größte und vorwiegendste
Anzahl der Sträflinge , die in Gefängnissen sitzen , ungebildete
und arme Teufel sind!

Wenn alle  Vergehen , die in hochcivilisirten Staaten , in
den feinsten Kreisen , so gleichsam zur Mode und fast so selbst¬
verständlich geworden sind , wie Las Schminken des Gesichts der
Pariserinnen — zur Klage und Strafe kämen , bei Gott die
Hälfte der Gotteshäuser dürfte man in Strafhäuser nmwandeln,
um all die liebenswürdigen und galanten Salonherren und Gra¬
zien der Hautvolöe unterzubringen.
^ Man gehe nach London , Paris n . drgl . andern großen
Ltädten und beobachte die Asyle der Laster , beobackte den
moralischen Pfuhl , schaudere vor der Verderbtheit vieler ans den
sogenannten besseren Ständen — und man wird sich wundern,
dag so wenige gehängt werden und die Strafhäuser noch so ge-
ringzählig sind . ( Wien und Berlin , München und Hamburg rc.
sind hier nicht ausgenommen .)

Und erst die großen Reihen der feinen Banquerotteurs , der
großen Taschendiebe an Staat -, Kirchen - und anderen Gütern,
der betrügerischen professionsmäßigen Schuldenmachcr an gras
u . s. w.

Das find gescheidte , pfiffige Leute , sagt man . Das sind
Genies , urtheilt die gewöhnliche Welt , die nur auf Erfolge sieht
und bewundert oft noch die Verbrecher!

Aehnliches kommt eben fast täglich vor,  und man ist fast
daran gewöhnt . Sollen wir das Bild weiter ansmalen ? Wir
wollen hier aber keine Ulsroira soanllalLUsc ! schreiben.

Das moralische Bewußtsein der Menge ist ein gar eigen,
gar elastisches Ding.

v Vox xopnli — vox «liaboti ! könnte man viel richtiger sa¬
gen als Vox popnti — vox Del ! Gar oft sprich : ans dem
Volksmnnde des Teufels und nicht Gottes Stimme.

lLchlub folgt .)

Allerlei.

Kleine und große Verbrecher.
„Ihr -laßt die Armen schuldig werden , !
— Dann übergebt ihr sie der Pein ." ,

G ö t h e. !

Gegenüber den , trotz Einführung der Geschworenengerichte ^
in der Zunahme begriffenen Justizmorden bezeichnet Dr . Joh . !
Aug . Schilling  in seinem neulich erschienenen , trefflichen Buche >
über die „Zurechnungsfähigkeit oder Verbrechen und Seclenstö - !
rung vor Gericht " ( Augsburg I . A . Schlosser ' s Buch - und Kunst - i
Handlung 1866 ) als das einzige und sicherste Mittel , um falsche
Wahr - und Urtheilssprüche seltener Vorkommen zu lassen , „ nächst
der ruhigen Fragestellung — eine genaue ärztliche Controlirung
des körperlichen und geistigen Zustandes aller Beklagten von
Seiten eines tüchtig gebildeten anthropologisch -psychiatrischen
Arztes . Nicht bloß vollendete Geistesstörung , sondern auch andre
Leiden seien mit in Betracht zu ziehen , wo es sich um die Frage
der Zurechnungsfähigkeit und der psychischen Freiheit handelt . !
Sehr weit geht der Verfasser , indem er selbst die Bildungslosig - !
keil und Dummheit theilweise als Entschnldignngsgrnnd , als ei- !
neu , die Zurechnungsfähigkeit vermindernden Umstand zur Gel - !
imig bringen will . !

Es ist aber gewiß sehr schlagend , wenn der Verfasser , zur ^
Begründung seiner Forderung Folgendes anführt : i

„Der routinirte , sogenannte ansstndirte Verbrecher vom Fache , ^
ausgerüstet mit allen Kenntnissen eines feinen und gebildeten i

Geistes , ausgerüstet mit der Kenntnis ; der Strafgesetzgebung u . ^
drgl ., wird sich häufig der Schuld und Strafe zu entziehen wis - !
sen . Der gute dumme Kerl , wie man zu sagen pflegt , der ein - j

(W n r st wide  r W u r st.) In der Provinzialstadt B . stand
vor Kurzem der Fleischerlehrling A . Schulz vor Gericht . Er
war , als er ein Beil zum Schleifer trug und über das Trottoir
rannte , von einer Bulldogge angefallen und durch den Stiefel
bis aus den Knochen gebissen morden . Als Antwort auf diese
bissige Begrüßung hatte er das Beil genommen und der Dogge
den Schädel gespalten . Der Herr , den die Dogge zehn Fricd-
richsd ' or gekostet hatte , klagte auf Schadenersatz und der Richter,
obwohl genügend überzeugt , daß der Bursche nur ans Nothwehr
gehandelt , fragte doch, warum er sich den Hund nicht mit dem
Stiel des Beiles abgewehrr habe anstatt mit der Schärfe . „ Ich
hätte auch ganz gewiß nur den Stiel genommen " , antwortete
der Bursche naiv , „ hätte mich die Bestie mit dem Schwanz ge¬
bissen . Da sie mich aber mit den Zähnen packte , so dachte ich,
wie mein Meister immer sagt : Wurst wider Wurst ! und hieb
mit der Schärfe ." Unter allgemeinem Gelächter ward der Klä¬
ger abgewiesen.

— Kurz ausgedrückt ist ein Apotheker ein : Gesnndhcits-
wiederhersteUnngsinittelzusammenmischnngsverhällnißkundigcr.

— Menschliche Ungerechtigkeit . Bäcker:  Schon
in aller Früh wieder auf und bei der Arbeit , Herr Schmiede-
mcifrer ! Na , Ihnen laßt man doch Gerechtigkeit widerfahren,
wenn man Sie lobt , denn Sie haben ein recht schweres Brod!
Schmied : Ja , Herr Nachbar , so ist' S ; aber Sie sind doch auch
schon in aller Früh auf und recht fleißig , und gerade bei Ihnen
haben die Leute keine Einsicht . Noch keiner hat gesagt , daß L >ie
ein schweres Brod  haben!

A . tatu . ii, Truck und Verlag der G . W . Zalier 'ichen Buchkarwruna.
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